Ein Geräusch, dass diesen Sommer wenige Tage lang mein Leben „verändert“ hat, gab mir einige Rätsel auf. Begonnen hat es, an einem Tag in den Sommerferien, als ich um sieben Uhr von einem lauten Klopfen geweckt worden bin. Noch halb schlafend, dachte ich im ersten Moment an Nachbarn, die ganz nach dem Motto „Morgenstund´ hat Gold im Mund“, bereits zu hämmern begonnen hatten. Obwohl das Geräusch wahnsinnig laut gewesen ist, hatte es außer mir, niemand von meiner Familie wahrgenommen. Dieses Geräusch ersetzte die nächsten Tage erfolgreich meinen Wecker und ich begann mir meine Gedanken zu machen. Denn keiner meiner Nachbarn unternahm größere Renovierungsarbeiten und außer mir konnte das „klopfen“ immer noch niemand hören. Nachdem es wieder einmal ganz in der Nähe meines Zimmers zu klopfen begonnen hatte, ging ich zum Fenster um nachzusehen. Ich sah zwar keinen hämmernden Nachbarn, dafür einen „hämmernden“ Specht, der gerade dabei war, mein Balkonfenster „herauszumeißeln“. Bei meinen Eltern stieß diese Erklärung zunächst auf Unglaube, denn was sollte ein Specht von meinem lackierten (!) Türrahmen wollen? Die Sauerei, die er hinterlassen hatte, überzeugte sie dann aber. Nachdem wir den Specht jedes Mal, wie Wahnsinnige schreiend, davongejagt haben, störte der Specht nur mehr wenige Male meinen Schlaf. Im Nachhinein finde ich die Entdeckung, dass ein Specht der Grund für meine kurzen Nächte war, lustig. Und wer weiß, vielleicht gibt es ja nächstes Jahr ein Wiedersehen.
